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3efto nafjf bas grofje ZBunber,
bas roir alfo lang behütet:
3n Jteufralien wirb jefumber
an bem ^rieben 'rumgebrüfef.

âMtfncôens^Kundgebung
Diefes fetjt ein gan3 bemühtes
£un ooraus unb Baffenroefjen,
bas am (Erften bes 2tuguffes
fräftig anfangt eurjufefjen.

Senn mit (öoffesbienffen, Heben,
3ügen mit unb ohne Garfeln,
mit! man nun ben fmeg befeh ben
unb an feinem Xhrone roacfetn.

Diefes iff ein Unterfangen,
Deffen toten punff roir roiffern
unb um beffen Sieg roir bangen
unb in biefer IDeife 3tffern:

Cieber Gimmel, fei fo gütig,
roenn bu biefes fd)auff hienieben,
roerbe roeber roitb nod) mutig,
fonbern fd)enf uns ben nod) Uneben. 33aul 211theer

Widerlegt.
ß a n fi : 3n der lockern ©efellfchaft oon geftern

2ibend roird dein ©eldbeutel roohl 3iemlich

erleichtert roorden fein?
2ïïa£i: 3m ©egenteil, er ift heute um oieles

fchroerer. Gtatt der cin3»g mitgenommenen
ßunderternote befibe ich nun drei Sünf-
liber. 21. et.

Kriegsfteuer.

Ser deiche fpricht:
3ch kann's ja ich hab' es,

Kein Sroeifel poh Stern
Soch fag' ich es offen:
3ch tu es nicht gern!
Sür Kriegsgeroinn fchroärm' ich

3et)t und allumai
Soch Kriegsfteuer 3ahlen,
Sas ift ein Skandal!

Ser kleine Kapitalift fpricht:
Klan gibt ja gan3 gern roas
Sür's Cand, tut es Kot
Soch muf) man auch forgen
Sür künftiges Srot:
Sich gan3 offenbaren?
Kein Sonner nochmal!
Sas könnte euch paffen:
3ch 3ahle paufchal

Ser Klittelftand (Cehrer u. Seamte) fpricht:
225ir find die Gakierten,

O bitterer Som!
Klan kennt unfern Klammon
Son hinten und oom;
Ob roir deklarieren,
Ob 3ahlen paufchal,
's kommt alles auf eins raus,
ßerrgott, roie fatal!

Ser Sroletarier fpricht:
28as fchimpfen und 3etern
Sie Ceute denn fo?
2öas heulen im Cande
Sie rings Slordio?
Kriegsfteuer? O jerum,
Klir macht fie nicht Qual :

Serdoppelt fie ruhig,
Klir ijl es egal! 21.3.

3m Konzert.
© rfter Suhörer: Siefe angeblich neue

2öal3ermelodie kommt mir aber merkroürdig

bekannt oor; ich glaube, der Komponift
fchmückt fich mit fremden Sedern.

Sroeiter: ©an3 meine Kleinung. Clnd ich

kalkuliere, es find Straujj-Sedem.
21. et.
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I
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Die Studentin

Sieh' 'mal den Sicken, ©ma, roas mufj
der bei der ßibe leiden!"

Clnd dabei dehnen fich die Körper in
der 28ärme auch noch aus!"" hriich

6o0baft
ßerr (als ihn der (Xoiffeurgehilfe roie

roütend einfeift) : Sie haben roohl den Seifer-
toahn? ib. e*.

Î)ene3tantfd)es Gondellied

Glüht am IDarmor der Paläste

Cockend rot aud) die Caterne,

Aus dem Glanz der Cebensfeste

îabr' id) in die Dacht der Sterne

Casst vom Purpur seliger gleiten

meine Seele einmal trinken,
Casst die Rand im Golde gleiten,
Bis wir schmerzlos einst versinken.

Sübr' mid), schöne dunkle Jähre,

liliege, lllonnebett und Bahre,

ïubr' mid), dunkler Gondoliere,

Dass icb sanft hinüberfahre.

Hacbt der Dächte, dunkle Schwinge,

Dimm mich auf, mein Ceid zu trösten!

Stern im tDeer der Ciebe, bringe
Cäcbelnd heimwärts den Erlösten

arl Sriedrich 28iegand

X>urcr)Preu3ungen

Gin jeder tut fo friedlich und geduckt,
Kls ob er in den Schübengräben fchliefe:
Soch plöblich fpringt er in die ßöh' und fpuckt
Sem anderen kräftig in die Offenfioe.

2llols hriich

UmgePebrt

3ch halte einige Sointen in diefem Cuft-
fpiel für ausgefucht gut!"

Clnd ich halte pe für gut ausgefucht!""
28. 6ch.

t>tt t)erfd)mäl>te
(Sine 2TIünchner modern-fchaurige Sallade.

©mil ßuber roar ein potter [Jüngling,
Kber roegen platten Süften nicht im Seid;
©rade er oerliebte pch in ©rna,
Seren Sater Seldroebel und ßeld.

3ft's ein 225under, dajj ihn ©rna abroies
Klit den 2Sorten : 3a, das ip n'a heikle ©'fchicht;
2Bo mein Sater ift ein Sufjfoldate,
Klag ich Sie den Slattfüjjigen nicht!"

©mil rourde kreidebleich und fagte:
Sräulein ©rna, diefes ift mein Sod :

Srum 3errijj er feine Sutterkarte,
Sie für Sleifch und jene auch fürs Srot!

Kbgefchnitten oon des Cebens Quellen :

Son der Ciebe und oom Srooiant,
Schlich er nachts um Sroölfe hin 3um 2Saffer,
2Sarf pch in die 2Sellen und oerfchroand!

2llois hriich

6dju>ei3erifd)e0

Sas Kun ft haus.
©in Sremder geht durch die Straften

Sürichs. ©r fpa3iert die Kämiftrafje hinauf
und frägt den SoÜ3iften, auf das grof)e ©e-
bäude am ßeimplab roeifend: ©Hauben Sie
mal, roo ip denn eigentlich die Sufahrt 3U

diefem Schlachthaus?"
Ser Soli3ift fchnau3t ihn an: 28enn Sie

fchikanieren roollen, roerd' ich Sie auffchreiben
und Sie müffen eine Sujje be3ahlen."

Ser Sremde: Ka erlauben Sie mal,
ich roerd' doch mal fragen dürfen, roo die

Sufahrt ..."
Soli3ift: Sehn Sie denn nicht, daß

dies unfer Kunfthaus ift?"
Ser Sremde 3um So^iften: 3ch roar

eben noch nie in der Schroei3."
Ser Soli3ift dachte an jenem Sag 3um

erften Klai darüber nach, roie roohl die Kunp-
häufer andersroo ausfehen möchten. 2inatoi

gn Wetten roächfi der befle Söettt,
da bleiben roir dabei.
(Er ift fo füf) roie Sonnenfcheln :

denn er ijt alfofcolfrci.

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche tu Modeartikel

Hetzo naht das große Wunder,
das wir also lang behütet:
In Neutralien wird jetzunder
an dem Frieden rumgebrüket.

Weltfrieöens-Runögebung
Dieses setzt ein ganz bewußtes
Tun voraus und Waffenwetzen,
das am Ersten des Augustes
kräftig anfangt einzusetzen.

Denn mit Gottesdiensten, Reden,
Zügen mit und ohne Jockeln,
will man nun den Krieg befehden
und an seinem Throne wackeln.

Dieses ist ein Unterfangen,
Dessen toten Punkt wir wittern
und um dessen Sieg wir bangen
und in dieser Weise zittern:

Lieber Himmel, sei so gütig,
wenn du dieses schaust hienieden,
werde weder wild noch wütig,
sondern schenk' uns dennoch Frieden. Paul Alin-er

Widerlegt.
kz a n si : In cier lockern Gesellsckast von gestern

Abend wircl clein Geldbeutel wokl ziemlick
erleiclitert worclen sein?

Maxi: Im Gegenteil, er ist keute um vieles

sckwerer. Statt der einzig mitgenommenen
Kunderternote besitze ick nun clrei Süns-
liber. 21, s«.

Rriegssteuer

Der Reicbe spricbt:
Icb kann's ja ick kab' es.

Kein Zweifel poh Stern
Docb sag' ick es ossen:

Ick tu es nickt gern!
Sür Kriegsgewinn sckwärm' ick

Jetzt unci allzumal
Dock Kriegssteuer zakien.
Das ist ein Skandal!

Der kleine Kapitalist sprickt:
Man gibt ja ganz gern was
Sürs Lanci. tut es Not
Dock muh man auck sorgen
Sür künstiges Brot:
Sick ganz offenbaren?
Nein Donner nockmol!
Das könnte eucb passen:

Ià zable pauscbai

DerMitteistond (Lebrer u. Beamte) spricbt:
Wir sinci ciie Lakierten.

O bitterer Dorn!
Man kennt unsern Mammon
Bon binten unci vorn:
Ob wir deklarieren.
Ob zablen pauscbai.
's kommt alles ous eins raus.
Kerrgott. wie satai!

Der Proletarier spricbt:
Was scnimpsen und zetern
Die Leute denn so?
Was beulen im Lande
Sie rings Mordio?
Kriegssteuer? O jerum.
Mir mackt sie nickt Quai:
Berdoppeit sie rukig.
Mir ist es egal! 21.2.

Im îîonzert.
Erster Iu körer: Diese angebiicb neue

Waizermeiodie kommt mir aber merkwürdig

bekannt vor: icb glaube, der Komponist
scbmückt sick mit fremden Sedern.

!Z wei ter: Ganz meine Meinung. tUnd ick

koikuiiere. es sind Strauß-Sedern.
SI, SI.

vie Stuoentîn
..Siek' mai den Dicken. Erna, wos muß

der bei der Kitze leiden!"
....«Und dabei debnen sicb die Körper in

der Wärme aucb nock aus!"" «wn-n

Soshaft
Kerr (als ikn der Coisseurgekilse wie

wütend einseist) : Sie kaben wobl den Seiser-
wabn? 2v.<-à

venezianisches Gonoellieo

glicht am Marmor äer Paläste

Lockenä rot such à Laterne,

Uus äem Man? äer Lebensteste

5adr' ich in äie Nacht äer 5teme

Lasst vom Purpur seliger Äeiten

Meine 5eeie einmal trinken,
Lasst äie banä im lZoiäe gleiten,

kis wir schmerzlos einst versinken.

ZMr' mich, schöne äunlile ZMre.

Äiege, Äonnebett unä Ladre,

5übr' mich, äunkler tZonäoliere,

Dass ich sankt binübertabre.

Nacht äer Nächte, äunlile 5chvàge,
Nimm mich aut, mein Leiä ?u trösten!

5tem im Meer äer Liebe, bringe
Läckelnä beimvvärts äen Cllösten

Tori Srleclricn 2ZZ!eganc>

Durchkreuzungen

Ein jeder tut so sriediicb und geduckt.
AIs ob er in den Scbükengräben scbiiese:

Docb piötzlicb springt er in die Köb' und spuckt
Dem anderen kräftig in die Offensive.

Alois Eiirllcn

Umgekehrt

Icb boite einige Pointen in diesem Lust-
spiei sür ousgesucbt gut!"

....(tnd icb boite sie sür gut ousgesucbt!""
W. Son.

Der verschmähte
Eine Müncnner mociern-scnaurlge Dallacie.

Emil Kuber war ein siotter Jüngling.
Aber wegen platten Süßen nickt im Seid:
Grade er oerliebte sicb in Erna.
Deren Bater Seldwebel und Keld.

Ist's ein Wunder, daß ibn Erna abwies
Mit den Worten : Ja. das ist n a beikie G'scbicbt:
Wo mein Bater ist ein Sußsoidate.
Mag ià Sie den Plattsllßigen niât!"

Emil wurde kreidebieicb und sagte:
Sräulein Erna, dieses ist mein Tod:
Drum zerriß er seine Butterkorte.
Die sür SIeisà und jene auà sür s Brot!

Abgescbnitten von des Lebens Quellen:
Bon der Liebe und vom Proviant.
Scbiicb er nacbts um 5Zwöise kin zum Wasser.

Wars sià in die Weilen und versàwand!
Alois Enrllcn

Schweizerisches

Das Kun st kaus.
Ein Sremder gekt durà die Straßen

Lûriàs. Er spaziert die Kämistraße kinaus
und frägt den Polizisten, ous das große
Gebäude am Keimpiah weisend: Erlauben Sie
mal. wo ist denn eigentiià die Iusabrt zu

diesem Sckiacktbaus?"
Der Polizist scknauzt iknon: Wenn Sie

sàikanieren wollen, werd' ià Sie oussàreiben
und Sie müssen eine Buße bezabien."

Der Sremde: Ba erlauben Sie mal.

ià werd' doà mal sragen dürsen. wo die

Jusabrt ..."
Polizist: Sebn Sie denn niât, daß

dies unser Kunstbous ist?"
Der Sremde zum Polizisten: Ià war

eben noà nie in der Sàweiz."
Der Polizist dockte an jenem Tag zum

ersten Mai darüber naà. wie wobl die Kunst-
bäuser anderswo ausseben möcbten. 2inaio>

In Meilen wäcbst cier beste Wein»
cia bleiben wir ciabei.

Er lst so süß wie Sonnenscbein:
cienn er ist alkoholfrei.

6? Laknnoistrasse 6?, Surick.

ZpeTia-l^escl^ätt kür keine
I^erren^vàsàe u. IVlo^eartilcel
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